
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt snr den Oberamts-Bezirk Nagold.

« 99.
Er 'ckeini wöchcnUich 3mal : Dienstag , Donnerstag
,nid Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne

Lrägerlobn ) 60 ^ , in dem Bezirk 1 ^ — 4,

autzerbaib des Bezirks 1 ^ 20 4 . Monats»
abonnement nach Verhältnis.

den 24 . August.

Jwertionsgebühr für die Isvaltige Zelle aus ge¬

wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,

bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen

spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des BlatteS der Druckerei aufgegebe«

sein .

1885.

Amtliches.
BekaimtittiiLung der K. Ccutralstelle für Gewerbe
und Handel , betreffend den Beginn von Unterrichts-

kur 'en in den Webschulen zu Reutlingen und
Heidenheiin.

Am 1. Oktober d. I . beginnen in den unter

Oberaufsicht der K . Centralstelle stehenden Webschulen

zu Reutlingen und Heideuheim wieder neue Lehrkurse.
Dieselben haben den Zweck , tüchtige Fabrikan¬

ten , Webmeister , Dessinateure rc. heranznbilden , so¬

wie jungen Kaufleuten , welche sich mit dem Ein-
und Verkauf von Erzeugnissen der Textilindustrie zu

befassen haben , Gelegenheit zur Erwerbung der hie-

für erforderlichen technischen Kenntnisse zu geben.
Der Unterricht erstreckt sich aus Theorie und

Praxis aller Zweige der Schaft - und Jacquardwebe¬
rei mit Hand - und Dampfbetrieb , sowie auf Freihand -,

Muster - und Maschineuzeichnen.
An der Webschule in Reutlingen besteht ferner

eine eigene Abteilung für den Unterricht in der
Wirkerei  auf Kettenstühlen , Culierstühlen , Ruud-

stühlcn rc. Aus der Webschulstiftung daselbst können
unbemittelten , besonders befähigten Zöglingen der

Webschulc Unterstützungen zu ihrer weiteren Ausbil¬

dung verwilligt werden.
Beide Anstalten sind mit Webstühlen und Hilfs¬

maschinen aller Systeme , sowie mit Zcichenwerken,
Fachzeitschriften und dergleichen aufs beste ausge-
statter.

Anmeldungen sind zu richten : für Reutlingen
an Webereiinspektor Winkler daselbst , für Heiden¬

heim  an den technischen Vorstand der Anstalt : Zei¬

chenlehrer Leopold oder an den Vorsitzenden des

Webschulvereins , Herrn Fabrikant L . Neunhöffer in

Heidenheim . Ebendieselben sind zur Erteilung weite¬
rer Auskunft bereit.

Suttgart , den 15 . August 1885.
K . Centralstelle für Gewerbe und Handel:

Gaup  p.

Montag den 31 . August 1885,
vormittags präzis 9U , Uhr,

Kerirksfchulversammltrng
iu Eb Hausen.

Tagesordnung:
1>  Choralgesang : Nr . 7. 15 . 23 . im Choralbüch¬

lein.
2 > Erstattung des Rechenschaftsberichts von Bezirks¬

schulinspektor Mezger.
3 ) Zweck unsrer Lehrer -Konferenzen : Konferenz-

Direktor Helfer Finckh.
. 4 ) Die Behandlung der Schwachen in der Schule:

Schullehrer Jetter.
Zu den Verhandlungen , welche in der Kirche statt¬

find cn, werden die Herren Bezirksbeamten , Ortsschul¬
inspektoren , Mitglieder der Ortsschulbehörden und
sonstige Freunde des Volksschulwesens freundlich
eingeladen.

Altensteig , den 22 . August 1885.
K. Bezirksschulinspektorat.

_ Mezg er.

Nagold.
Kekanntmachrmg Krtr. den Verkehr mtt

erpl «st»rir Stoffe « .
Die Unterzeichnete Stelle sieht sich veranlaßt,

die zur Zeit geltenden gesetzlichen Bestimmungen
über den Verkehr mit explosiven Stoffen in Erinne¬
rung zu bringen.

Nach den Bestimmungen des Reichsgesetzes ge¬

gen den verbrecherischen und gemeingefährlichen Ge¬

brauch von Sprengstoffen vom 9. Juni 1884 (Reichs-

ges.-Bl . S . 61 ) , sowie der Minist .-Verfügung betr.

den Vollzug dieses Gesetzes vom 22 . August 1884

(Reggsbl . S . 192 ) ist die Herstellung , der Vertrieb
und der Besitz von Sprengstoffen , sowie die Einfüh¬
rung derselben aus dem Ausland nur mit polizeilicher
Genehmigung zulässig und hat über derartige Gesuche
das Oberamt des Niederlassungsorts und , soweit es

sich nur um den Besitz von Sprengstoffen handelt,
das Oberamt des Wohnorts oder Aufenthaltsorts
des Nachsuchenden Entscheidung zu treffen.

Zu den Sprengstoffen im Sinne des genannten
Reichsgesetzes gehören alle explosiven Stoffe , welche

zur Verwendung als Sprengmittel sich eignen . Aus¬
genommen hievon sind laut Bekanntmachung des

Bundesrats vom 13 . März d. I . (Reichsgcs .-Bl . S . '

78 ) die Sprengstoffe , welche vorzugsweise als Schieß¬
mittel gebraucht werden , nemlich:

1. alle zum Schießen aus Jagd - und Scheiben-
gcwehren oder zu Sprengungen in Bergwerken,
Steinbrüchen u . s. w. dienenden , aus Salpeter,
Schwefel und Kohle hergestellten Pulversorten;

2 . die zur Entzündung von Gewehrladungen
dienenden Sprengstoffe , soweit sie in Zündhütchen
für Gewehre oder Zündspiegcln für dergleichen ver¬
arbeitet sind;

3 . die Bereinigung der unter 1 und 2 genann¬

ten Stoffe in fertigen Gewehr -, Pistolen - oder Revol-

verpatroneu , einschließlich der unter Verwendung
von Knallquecksilber ohne Pulver hergestellten Pat¬

ronen für Teschingewehre , Pistolen oder Revolver.
Die Erlaubnis zum Vertrieb von Sprengstoffen

ist nicht nur für den gewerbsmäßigen Absatz dersel¬
ben erforderlich , sondern auch für jede Art der Ab¬

gabe derselben , sei es für eigene oder fremde Rech¬

nung , sei es gegen Entgeld oder unentgeltlich , sowie
für die Vermittlung des Erwerbs von Sprengstoffen,
und zwar auch dann , wenn der sich mit dem Ver¬

triebe Befassende nicht selbst in den Besitz der Spreng¬
stoffe kommt.

Wer es unternimmt , ohne polizeiliche Ermächti¬
gung Sprengstoffe herzustellen , vom Auslande einzu¬
führen , feilzuhalten , zu verkaufen , oder sonst an

Andere zu überlassen , oder wer im Besitze derartiger
Stoffe betroffen wird , ohne polizeiliche Erlaubnis
Nachweisen zu können , ist nach tz 9 des genannten
Reichsgesetzes mit Gefängnis von drei Monaten bis

zu zwei Jahren zu bestrafen.
Der Handel mit Schießmittelu , auf welche das

Gesetz vom 9. Juni 1884 nach § 1 Abs. 3 desselben

zu Folge Bnndesratsbeschlusses vom 13 . März l . I.
keine Anwendung findet , unterliegt auch künftig den

Vorschriften der HK 23 - 26 der Minist .-Verfügung
vom 7. Sept . 1879 , betr . den Verkehr mit explosiven

Stoffen (Reggsbl . S . 333 ) , wonach derjenige ) wel¬

cher explosive Stoffe feil zu halten beabsichtigt , der

Polizeibehörde Anzeige zu machen hat , die Abgabe
von explosiven Stoffen an Personen unter 16 Jah¬
ren verboten ist , bei Abgabe von Quantitäten über

1 Kilogramm an dem Verkäufer nicht vollkommen
bekannte Personen der Käufer sich durch ein Zeugnis
der Polizeibehörde auszuweisen hat . daß der Abgabe

kein Hindernis im Wege steht , und derjenige , welcher
sich niit der Anfertigung oder dem Verkaufe von

explosiven Stoffen befaßt , verpflichtet ist , über alle

Käufe und Verkäufe von Pulver , Pulvermunition,
Feuerwerkskörpern und Zündungen in Quantitäten
von mehr als 1 Kilogramm ein Buch zu führen,

welches über die Namen und die Legitimation der

Abnehmer , den Zeitpunkt der Abgabe und die abge¬
gebenen Quantitäten Aufschluß gibt.

Den 22 . August 1885.
_ K . Oberamt . Güntner.

Die Königliche« Pfarrämter
wollen die auf 1. Sept . fälligen Provisoratstabellen
in doppelter Ausfertigung bis zum 10 . September
hieber einsenden . Abl . Seite 1655.

Altensteig , 22 . August 1885.
K. Bezirksschulinspektorat.

_ Mezger ._
Gestorben  den 20 . August in Stuttgart : Oberstlieu»

tcnant a . D . von Glaser , 59 Jahr alt . Derselbe war 1870

! bei Villicrs verwundet worden.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Calw,  20 . Aug . Heute abend 5 Uhr fand

eine hübsche Feier statt aus Grund der Fertigstellung
des Dachstuhls unserer neuen Stadtkirche.  Es
wurde von den Rednern besonders betont , daß in der

Bauzeit von I V, Jahren lediglich kein Unglücksfall
vorgekommen ist. Der Ausbau der Kirche dürfte
immerhin noch über 1 Jahr beanspruchen.

Stuttgart,  20 . August . Gestern Abend 6

Uhr stürzte das 3jährige Töchterchen des Steueramts¬
assistenteil Fischer  in der untern Neckarstraße drei
Stock hoch hinunter und war sofort tot.

Stuttgart,  22 . Aug . Zur Uebernahme der

Bardili ' schen  Bierbrauerei um den Kaufpreis von

1500000 hat sich eine Aktiengesellschaft mit dem

Grundkapital von 1 100000gebildet.  Die Kon¬

stituierung derselben hat heute vormittag stattgefunden.
Stuttgart,  22 . Aug . Bei der Landesver¬

sammlung der Württ . Gemeinde - und Korporations¬
beamten am 29 . d. Mts . in Freudenstadt  sind

Referenten : Landtagsabg . Stadtschultheiß Sachs
Crailsheim über das Feuerlöschwesengesetz , Landtags-
abgeordnercr Schultheiß Beutter Herrenalb über das

Gemeindeangehörigkeitsgesetz , Stadtpfleger Weith Eß¬

lingen über die Pensionsstatuten von Stuttgart,
Bibcrach , Heilbronn.

Bei der internationalen Weltausstellung in

Antwerpen  ist den von Professor Dr . G . Jäger
in Stuttgart konzessionierten Fabrikaten die höchste

Auszeichnung , das Ehrendiplom , zuerkannt worden.
— Der Firma C . D . Magirus in Ulm wurde für

Feuerwehr - Requisiten und mechanische Feuerleitern
gleichfalls daS Ehrendiplom zuerkannt.

Der in der Nacht vom 15 . auf den 16 . ds.

in so roher Weise von zwei Brüdern , feinen Nach¬
barn , mit der Axt niedergeschlagene Jakob Conzel-
mann  in Thailfingen ist vorgestern seinen schweren
Verletzungen erlegen , ohne noch einmal zum Bewußt¬

sein gekommen zu sein. Er hinterläßt seiner Wittwe
5 Kinder , wovon das älteste kaum zehn Jahre alt ist.

Brandfälle:  Samstag den 22 . August in

Unter - Schwandorf  ein von 4 Familien bewohn¬
tes Haus , in der nächsten Nähe der alten Synagoge;
in Merklingen  am 20 . ds . 2 Wohnhäuser und

3 Scheuern infolge Blitzschlags.
Heidelberg,  20 . August . Der Gesammtaus-

schuß des deutschen Sängerbundes hat sich nach

längerer Debatte für Wien als den Ort entschieden,
wo das nächste allgemeine deutsche Sängerfest abge¬
halten werden soll . Vorher wird zum Andenken

an das 25jährige Jubiläum des Bundes , der am 21.

September 1861 zu Koburg gegründet wurde , ein

deutscher Sängertag stattfinden , und zwar in Koburg

oder in Nürnberg . Die Initiative zur Wahl Wiens



als Festort ist von dem niederösterreichischenSänger¬
bünde ausgegangen.

Adelina Patti hat es abgelehnt , in Äpnchen
im Barbier von Sevilla und in La Träviüta vor
dem König Ludwig als einzigem Zuhörer zu singen.
Als Grund gab sie an , es sei ihr unmöglich , in ei¬
nem leeren Theater zu siiMkn.

Nach der „Mcmrzer Zeitung " stände ein« bal¬
dige Entscheidung über me Wiederbesetzung des seit
Jahren (seit Bischof v. Ketteler 's Tode ) vakanten
Mainzer Bischofstuhls  zu erwarten . Auch die
Wiedereröffnung des bischöflichen Seminars steht be¬
vor.

Der Doppelselbstmord zweier Schwe¬
stern  in der Kasseler Vorstadt Wehlheiden beschäf¬
tigt die Gemüter in hohem Grade . Die Geschwister
Bertha und Elisabeth Haines waren früher als Zo¬
fen in Diensten der Fürstin von Hanau , sie erhiel¬
ten reichliche Pension und ersparten sich bei ihrem
genügsamen Leben eine hübsche Summe Geld , man
sagt von 12,000 Thalern . Seit einiger Zeit be¬
merkte man an den beiden , über 50 Jahre alten
Mädchen Spuren geistiger Gestörtheit , eine Art re¬
ligiöser Schwärmerei . So bildete sich die ältere
Schwester , nachdem sie am Sonntag eine Predigt
über die Zerstörung Jerusalems gehört , ein , sie sei
persönlich dabei beteiligt gewesen. Mittags schnitten
sich beide mit einem Federmesser die Pulsadern auf,
um gemeinsam zu sterben . Als man das Schlaf¬
zimmer erbrach , schwammen die Schwestern förmlich
im Blute . Trotzdem sofort ärztliche Hilfe zur Stelle
war , ist die ältere Schwester alsbald verstorben , und
die jüngere wird wohl kaum am Leben bleiben.

Durch den frevelhaften Leichtsinn eines 9jähri-
oen Buben ist am 16 . Aug . in dem oberhessischen
Dorfe Appenrod  eine Feuersbrunst ausgebrochen,
die in wenigen Stunden 46 Gebäude , darunter Kirche
und Schule , in Asche legte und 30 Famlien ihres
Obdachs beraubte . In Gesellschaft anderer Buben
hatte der jugendliche Brandstifter ein spanisches Röhr¬
chen , welches ihm als Cigarre dienen sollte , ange¬
zündet und dasselbe noch glühend weggeworfen , so
daß es das nahe Stroh und die eingebrachte Frucht
entzündete . Der starke Wind fachte die Flamme an
und verbreitete das Feuer mit einer solchen Geschwin¬
digkeit , daß nur wenige der Betroffenen nicht mehr
als das nackte Leben retten konnten und die meisten
derselben auf die Mildthätigkeit ihrer Mitmenschen
angewiesen sind.

Breslau,  19 . Aug . In Grünberg kündigte
die Sommerfeld 'sche Tuchfabrik allen Arbeitern zum
Quartalschluß.

Berlin,  19 . August . Dem „Tageblatt " zu¬
folge erscheint die Verhängung des Konkurses über
das Privatvermögen des Königs von Bayern unver¬
meidlich . Weder die bayerischen Prinzen noch der
angeblich um Hilfe angegangene Wiener Hof werden
die Tilgung der Schuldenlast übernehmen , und eben¬
sowenig erscheine den Ministern ein Appell an den
Landtag zur Erhöhung der Zivilliste ratsam.

Berlin,  20 . August . Der preußische Gesandte
beim Vatikan , Wirkl . Geh . Rat Dr . v . Schlözer ist
bei Hofe mit besonderer Bevorzugung empfangen
worden ; er wurde heute vom Prinzen Wilhelm zur
Tafel zugezogen . Auch in Varzin erfreute er sich
eines besonders herzlichen Empfanges und verweilte
dort während der ganzen Anwesenheit des Grafen
Kalnoky.

Berlin,  21 . Aug . Nach abermaliger Debatte
drang der deutsche Reformvorschlag in der Tarifkom¬
mission des Telegraphenkongresses dennoch durch , wo¬
nach künftig ein Einheitssatz für europäische Tele¬
gramme bezahlt werde . Nur über die Transitvergü¬
tung der einzelnen Länder bestehen noch Differenzen,
die aber zuversichtlich gehoben werdm . — Der Zar
bringt seine beiden ältesten Söhne mit nach Krem sier.

Berlin,  22 . August . Der Protest der spa¬
nischen Regierung wegen der deutscherseits erfolgten
Besetzung der Karolineninseln ist von Deutschland
zurückgewiesen worden . — Die Kreuzerkorvette Au¬
gust«  gilt jetzt für sicher verloren . Ihre Besatzung
betrug 238 Mann , meist aus Schleswig -Holstein.

Berlin,  22 . Aug . Dem Lärm der spanischen
Presse gegen Deutschland bezüglich der Besetzung der
Karokineninseln wird in hiesigen maßgebenden Kreisen
nicht die geringste Bedeutung beigelegt . —. Von ganz
authentischer Quelle wird die Todesnachricht des
Afrikaiorschers Dr . Reichardt dementiert ; derselbe ist
jN bestem Wohlsein in Usupare angelangt.

Berlin,  22 . Aug . In der heutigen fünf¬
stündigen Plenarsitzung der Telegraphen -Konferenz
wurde , nachdem Friboürg (Frankreich ) die ganzen
sehr verwickelten Kommissionsverhandlungen mit gro¬
ßer Klarheit und Präcision dargelegt , die Annahme
des einheitlichen Tariffystems beschlossen. Von 25
Staaten stimmten 21 mit Ja , 4 enthielten sich we¬
gen noch nicht eingetroffener Instruktion der Abstim¬
mung . Eine verneineüde Stimme wurde überhaupt
nicht abgegeben . Oesterreich -Ungarn , Rußland , Eng¬
land , Frankreich , überhaupt alle europäischen Staa¬
ten , ausgenommen obige 4 Stimmenenthaltungen,
stimmten mit Deutschland . In etwa 8 Tagen fin¬
det die zweite Lesung statt.

34000 Hunde existieren in Berlin!  Im
Durchschnitt auf je 35 Personen ein Hund . Dieser
Hunde - Segen müßte unerträglich genannt werden,
wenn die Stadt Berlin nicht 281000 ^ an Steuern
von den Hundebesitzern einnähme.

Am 2. Januar 1886 werden es 25 Jahre , daß
unser Kaiser  als König von Preußen den Thron
bestieg . Schon jetzt werden Vorbereitungen getroffen,
diesen Tag festlich zu begehen . So sollen am Er¬
innerungstag u . a . dem Kaiser alle noch lebenden
Militairs , welche die Kämpfe 1864 , 1866 und 1870/71
mitgemacht haben , in einem großen Zug vorgeführt
werden.

Das trifft sich gut ; das erste deutsche Schiff,
an dessen Bord Afrikaner als kaiserliche Sol¬
daten  eingestellt worden sind , ist die Kreuzer -Kor¬
vette „Bismarck " . Am 1. Juli sind 4 echte Kame¬
runer , dunkle herkulische Gestalten , als 4jährig -frei-
willige Matrosen auf diesem Schiff eingestellt worden.

In politischen Kreisen cursirt ein Gerücht , wo¬
nach der deutsche Reichskanzler Fürst Bismarck , der
russische Minister v . Giers und der englische Mini¬
ster Marquis v . Salisbury eine Zusammenkunft ha¬
ben würden , um über die Regelung des afghanischen
Grenzstreites eine endgültige Vereinbarung zu treffen.
Der unerquicklichen Lage dieses Grenzstreites entspre¬
chend dürfte man sich in London wie in Petersburg
wohl nicht ungern der Vermittelung Deutschlands
bedienen , doch muß erst noch die Bestätigung obiger
Nachricht abgewartet werden.

Posen,  19 . Aug . In diesen Tagen haben
zahlreiche (wie man hört , weit über 100 ) im Polizei¬
bezirk der Stadt Posen wohnende , aus Russisch-Po-
len oder Galizien stammende Personen , welche nicht
preußische Staatsangehörige sind , darunter viele
selbstständige Gewerbetreibende und Personen , welche
hier seit Jahrzehnten ansässig sind und Fainilien ha¬
ben , von der königlichen Polizeidirektion die Aufforde¬
rung erhalten , spätestens bis zum 1. Oktbr . ds . Js.
die preußischen Lande zu verlassen , widrigenfalls die
Zwangsausweisung erfolgen wird . — (In einer Ber¬
liner Korrespondenz der „Fr . Z ." heißt es : Die
Masse der Ausweisungen kann nicht überraschen , denn
Herr v. Puttkamer hat die Zahl der „russischen Ueber-
läufer " selbst auf rund 30000 angegeben , von denen
etwa 22 000 sich Erlaubniskarten erwirkt hatten , er
hat aber sofort erklärt , daß auch diese letzteren zwar
langsam und schonend, aber doch bestimmt ausgewie¬
sen werden würden .)

Die verschiedenen kalten Wasserstrahlen , welche
in letzter Zeit von Berlin aus nach Frankreich
hinüber gefallen sind , machen es mehr und mehr
klar , daß eine Verschiebung in der auswärtigen Po¬
litik Deutschlands sich vollzieht , nachdem man in
Paris die Freundschaft Deutschlands , anderwärts
hochgeschätzt und ernstlich erstrebt , für nichts geachtet
hat und blos von derselben einseitig zu profitieren
suchte , ohne dieselbe auch eines Gegendienstes für
wert zu achten . Das Kabinet Salisbury ist bemüht,
sich dieser Freundschaft würdig zu machen . Wir
zweifeln nicht , daß in Paris ein Tag der Reue über
einen verscherzten Vorteil kommen wird . Aber es
scheint, daß diese Reue jetzt schon zu spät kommt.

Oesterreich-Ungaru.
Der Wiener  Botschafterposten dürfte , wie

man der „K . Ztg ." von Berlin schreibt , die Reihe
der erledigten diplomatischen Stellen vermehren , denn
es wird fast zur Gewißheit , daß Prinz Reuß be¬
rufen werden soll , die Regentschaft in Braunschweig
zu führen . Die Entscheidung steht freilich noch aus,
aber es ist Grund zu der Annahme vorhanden , daß
noch bestehende Schwierigkeiten beseitigt werden.

Schweiz.
Gens,  17 . Aug . Seit mittag steht der allen

Besuchern Genfs bekannte Berg ko loß — der große

Salere in Flammen . Der Anblick dieses viele Hek¬
taren bereits bedeckenden Berg - resp . Waldbrandes
ist von hier wirklich großartig . Tausende von Men¬
schen stehen in den Straßen und an den Quais , um
oieses eigenartige Schauspiel zu bewundern . Zweifel¬
los ist der Brand durch einen leichtsinnigen Berg¬
steiger (welche Sonntags nach,Hunderten zählen ) ver¬
anlaßt . Denn es bedarf bei der seit Monaten herr¬
schenden Trockenheit nur eines Funkens , um Gras,
Gebüsch und Wald zu . entflammen.

Italien.
Rom,  18 . Aug . In der Billa Emanuele stürzte

heute von einem Wagen eine Pulverkiste herab . Der
Inhalt explodierte unter donnerähnlicher Detonation
und setzte auch die übrigen Kisten in Brand . Fünf¬
undzwanzig Personen wurden schwer verwundet , vier
Personen getötet . Die Häuser der Umgebung haben
stark gelitten.

Frankreich.
Paris,  20 . August . (Die Cholera in Ton¬

king nimmt zu !) Welch grausige Aussichten eröffnet
diese kurze Meldung des Generals de Courcy für
die unglücklichen Bewohner jenes Landes , welches,
entblößt von allen ärztlichen Hilfsmitteln , wehrlos
der furchtbaren Seuche preisgegeben ist ! Von einer
„Organisation " Tonkings kann unter diesen Umstän¬
den gar keine Rede sein. General de Courcy soll
„Maßregeln gegen die weitere Verbreitung " getrof¬
fen und die gesunden Truppen aus den verseuchten
Orten entfernt haben . Und wenn nun die „gesunden
Truppen " auch noch verseuchen ? Und wie sollen denn
die „Maßregeln " durchgeführt werden ? Kurz,  daS
Chaos taucht immer unheimlicher aus „diesem Ton¬
king" auf.

Paris,  21 . August . Der „Pays " schreibt
neuerdings : „Man erfährt in Berlin , daß Herr
Rothan Vizepräsident der Liga ist , welche alle die
Schreiereien gegen Deutschland organisiert und man
weist ihn aus . Frei herausgesagt , es ist dies nur
zu natürlich . Wir wissen nicht , ob die Patrioten-
liga uns jemals einen Stein unserer Festungen und
einen Zollbreit unseres Territoriums wieder schaffen
wird , aber seit den einigen Jahren , daß sie existiert,
scheint uns die Ausweisung unseres Landsmannes
das einzige Resultat ihrer Anstrengungen zu sein.
Das ist nicht genug oder vielmehr das ist zu viel.

Lyon,  21 . August . Die Arbeiterkrisis beginnt
von neuem ; 4000 Weber verlangen drohend die
Ausführung der neuen Tarife . Es herrscht große
Aufregung.

Marseille,  22 . August . In Algier unweit
Bone sind Waldbrände entstanden , welche augenblick¬
lick zehn Kilometer umfassen . Es wird befürchtet,
dieselben werden sich über das ganze Gebiet aus¬
breiten.

Der Gesundheitszustand in Marseille hat sich
verschlimmert , es sterben dort täglich gegen 200
Menschen an der Cholera und trifft deshalb die
französische Regierung Maßregeln , um die Ausbrei¬
tung der Seuche zu verhindern.

Eine gal ante Wohlthäterin.  Einer der
populärsten Schriftsteller Frankreichs , der an der
Spitze einer Sammlung zu Gunsten eines armen
Knaben stand , besuchte in dieser Angelegenheit auch
die Baronin Alphonse Rothschild in Paris . Sobald
er den Zweck seines Kommens genannt hatte , reichte
ihm die Baronin zehn Napoleons . Nach kurzer
Zeit jedoch erhob sich der Journalist und bemerkte
bedauernd , er müsse auf die Fortsetzung der geist¬
reichen Unterhaltung leider verzichten , denn , „erfah¬
ren Sie , Frau Baronin , daß ich meinen Freunden
gegenüber die Verpflichtung übernommen habe , heute
noch zehntausend Francs zum Wohle unseres Schütz¬
lings einsammeln und bis jetzt habe ich erst , Ihren
großmütigen Beitrag eingerechnet , achthundert Francs
in der Tasche ." Lachend erwiderte Baronin Roth¬
schild : „Einer simplen Geldfrage wegen lassen wir
uns nicht aus dem Koncept bringen, " und an ihren
Schreibtisch gehend , händigte sie dem Schriftsteller
eine Anweisung auf den Betrag von 9200 Francs ein.

England.
London,  21 . Aug . Der „Times " zufolge

ist nachstehendes Telegramm vom Sultan von Zan¬
zibar in Lodon eingetroffen : „Wir haben uns damit
einverstanden erklärt , das deutsche Protektorat über
Usagara , Ukami , Unguru , Usegua uno Wittu anzuer-
kenuen , aber erst nachdem uns ein Ultimatum gestellt
worden war.

Die englische,  in der afghanischen Grenz-



frage hart bedrängte Regierung kann erleichtert aus¬
atmen . denn nicht nur Londoner sondern auch Peters¬
burger Zeitungen melden , daß die russische Regierung
nach Empfang einer an Ort und Stelle ausgenomme¬
nen Spezialkarte der afghanischen Grenze sich ent¬
schlossen habe , auf die Einverleibung desZulfikar-
passes zu verzichten . Damit wäre nun auch der letzte
Zankapfel in der afghanischen Frage beseiügt.

Rußland.
St . Petersburg , den 18 . Aug . Beim Be¬

such des russischen Kaiserpaares in Finland wurde
der Kaiserin in Willmanstrand ein eigenartiges Ge¬
schenk von den finischen Damen zu teil : Ein pracht¬
volles , in karelischem Birkenholz ausgeführtes Boot
mit goldenen Nägeln , goldener Steuerkettc , goldenen
Ruderklampen und prachtvollen Stickereien . Es ist
zu Bootfahrten für die kaiserlichen Kindern bestimmt
und wurde der Kaiserin von neun Damen vorge¬
führt , von denen acht Damen an den Rudern saßen
und eine das Steuer führte . In Finland beteiligen
sich nämlich auch die Damen lebhaft am Wasser¬
sport und entwickeln in demselben nicht geringe Ge¬
schicklichkeit_ — ,

Aarrdet K Umkehr.
Tübingen , 2l . August . Aus dem heutigen Wochen«

markte galten 1 Ztr . Kartoffel 2 80 «l, luO St . Kraut 15
Auf dem Obslmarkt wurden ca . 160 Säcke Fallobst zuge¬

führt , Preis 4 50 «1—5 ^ 50 ^ per Sack.
Stuttgart,  21 . Aug . (Wollmarkt .) Der diesjährige

Wollmarkt , welcher am 18 . d . begonnen hat , ist mit Heutigem
beendigt . Von dem zu Markt gebrachten Quanium blieb ein
kleiner Rest unverkauft . Lammwolle war stärker zugeführt und
fand zu mäßigen Preisen Nehmer ; einige größere Partien
Schurwolle gingen in die Hände eines Großhändlers . Trotz¬
dem Käufer zahlreich am Platze waren , konnte , — weil auch
Tuche nicht sehr gefragt — ein lebhaftes Geschäft nicht erzielt
werden . Lammwollc erzielte von 100 — 112 . Schurwolle
von 95 — 116.

Stuttgart,  22 . August . (Tuchmcsse .) An der dies¬
jährigen Tuchmcsse waren 114 Verkäufer , gegen 123 fcrnd,
vertreten . Dieselben brachten an Tuch , Bukskin , Flanell , Mill¬
ion re. zur Messe : 7400 Stück im Wert von 478,600 ge¬
gen 7700 Stück im Wert von 521,500 im Vorjahr . Der
Umsatz beträgt Heuer 4800 St . gleich 297,500 , gegen
5050 Stück gleich 333,400 gegen fcrnd . Die Preise für
Primaware blieben hinter den vorjährigen zurück , leichtere
Ware , insbesondere Flanell , fand mehr , jedoch auch zu gedrück¬
ten Preisen Absatz . Der an den letzten Wollmärkten stattge¬
habte Wollabschlag verursachte auf die Tuchpreise drückenden
Einfluß , auch waren gegenüber dem Vorjahr Heuer weniger
Käufer anwesend . (Messebesucher prognostizieren , daß in .ca.
10 Jahren die Messe uicht mehr bestehen werde.

Das städtische Obst in Cannstatt,  zu 1737 Sri . ge¬
schätzt , wurde um 3600 ^ verkauft.

Lauffen  a . N ., 20 . Aug . Bei dem gestrigen Obstver¬
kauf auf den Almandplätzcn ergab sich ein Erlös von Stadt
und Dorf zusammen mit 1700 , gegenüber dem Vorjahr
bei einer Einnahme von 12,000 «« ein bedeutender Ausfall;
allerdings zählen dieses Jahr nur die Birnen , Aepfel giebt es
fast keine . Um so erfreulicher steht es mit dem Wcinstock ; der¬
selbe hat nicht nur keinerlei Schaden durch Witterungseinfluß
genommen , sondern es steht alles gesund und schön ; hinsicht¬
lich der Menge ist ein Ertrag wie im vorigen Jahr zu hoffen.

Konkurseröffnungen.  Heinrich Schifferdecker,
alleiniger Inhaber der Firma Schifferdecker u . Cie . , Korkstop¬
fenfabrik zu Bietigheim . — Thomas Frick ' s Wittwe , z. Lamm
in Enzkofen . — Hermann Auerbacher , Weinhändler in Stutt¬
gart , Inhaber der Firma Julius Auerbacher . — Andreas
Schittzche ; Mechaniker in Stuttgart , Reuchlinstraße Nr . 9,
mit unbekanntem Aufenthalt abwesend. _

Der verrv «« fche«e Prinx.
Novelle von Theodor Scheffel.

(Fortsetzung .)
Der Herr von Ravenstein beschloß daher , in

Begleitung einiger mutiger und handfester Leute
eine Durchsuchung der Burgruine vorzunehmen und
befahl zu diesem Zwecke seinem alten treuen Diener
Joseph und seinem Gärtner , ihm zu folgen . Beide
mußten sich mit wuchtigen Stöcken bewaffnen und
der Edelmann hing sich sein scharfgeladenes Jagd¬
gewehr um die Schulter . Nach Ergreifung dieser
Vorsichtsmaßregeln lenkten die drei Männer ihre
Schritte hinüber nach dem verfallenen Schlosse.

Sie hatten trotz der Eile , mit der sie sich vor¬
wärts bewegten , eine halbe Stunde zu gehen , ehe
sie ihr Ziel erreichten , und als sie hinüber an die
zerklüfteten Felsen und Bergabhänge kamen , wo die
Ruine lag , fielen bereits die goldigen Strahlen der
Abendsonne auf die romantische Landschaft , aber im¬
merhin war wohl noch eine volle Stunde Zeit bis
zum Hereinbruch der Nacht.

Der Umstand , daß die Burgruine ziemlich ver¬
steckt zwischen Felsenhängen und bewachsenen Berg¬
wänden lag und deshalb nur ihr runder Turm zu
sehen war , wenn man unten aus dem angrenzenden
Thale heraufstig , ließ es dem Herrn von Raven¬
stein rötlich erscheinen, vor dem Betreten des verfallenen
Gebäudes doch erst dessen Umgebung zu durchsuchen , die

ihrer ganzen Beschaffenheit nach , mehr Gelegenheit zu
bequemen Schlupfwinkeln für Räuber oder Falsch¬
münzer darzubieten schien , als die verfallene Burg
selbst. Der Edelmann machte sich also mit seinen
Begleitern daran , zunächst die Umgebung der Ruine
zu durchspüren . Langsam gingen die drei Männer
im Kreise um die Bodenerhöhungen herum , auf und
hinter welchen sich das verfallene Schloß befand und
stiegen dann , immer noch im Kreise gehend , höher
und höher . Nach einem beschwerlichen Wege , der
eine ganze Viertelstunde in Anspruch genommen hatte,
waren sie oben an der Mauer der Burg angelangt,
batten aber nicht den geringsten Verdacht erweckenden
Umstand bemerkt.

Nun ging es hinein in die Burgruine ohne
Furcht und Zagen , wenn auch von dem Gedanken
beherrscht , daß es vielleicht jetzt gelte , einem seltsamen
oder gefahrvollen Geheimnis auf die Spur zu
kommen. Zuerst untersuchte man den etwas abseits
stehenden Turm . Der Diener Joseph zündete ein
Licht an , was er auf Geheiß seiues Herrn mitge¬
nommen hatte und leuchtete in den an seinem Fuße
finsteren Turm , doch nichts lag da unten als ver¬
fallenes Gemäuer und einige zerbrochene Balken.
Darauf gingen die drei Männer lauschend und hor¬
chend nach dem Rittersaale der Ruine , doch in und
unter demselben sah und hörte man wieder nichts,
obwohl man einige Minuten lang Beobachtungen
anstellte . Dann schritten die drei Männer nach dem
anstoßenden Eckzimmer . wo wiederum von einem
menschlichen Wesen nichts zu sehen oder zu hören
war . Nun blieb nur noch die Kapelle zum Durch¬
suchen übrig . Der Diener Joseph schritt mit dem Lichte
voran und trat zuerst in die Kapelle . Er hatte aber
kaum seinen Fuß hineingesetzt , so stand er auch mit
erschrockenem Antlitze wieder draußen und sagte mit
bebender Stimme:

„Da drinnen ist jemand , der sehr verdächtig
aussieht , gnädiger Herr ."

Der Herr von Ravenstein teilte als ehemaliger
Offizier die Angst seines Dieners und des ebenfalls
ängstlich werdenden Gärtners nicht , sondern er ver¬
langte, ^ befehlendem Tone von seinen beiden Be¬
gleitern Mut und Gehorsam , machte sein Gewehr
schußfertig und befahl dem Diener Joseph mit dem
Lichte voraus zu gehen und zuerst in die Kapelle
hinabzusteigen , während der Edelmann und der Gärt¬
ner unmittelbar folgten.

Joseph trat zögernd in die Kapelle und schritt,
angespornt von seinem hinter ihm schreitenden Herrn,
mit dem Lichte langsam weiter . Herr von Raven¬
stein ließ seine Augen überall Herumschweifen , am
Boden und an den Wänden und in den Nischen
der Kapelle , aber er entdeckte keine verdächtige Ge¬
stalt und raunte bereits ärgerlich seinem Diener ins Ohr:

„Dummer Kerl , wo hast Du denn Deine alten
Augen gehabt ? Ich sehe weder einen Menschen noch
ein Gespenst in der Kapelle , siehst Du etwas , so
zeige es mir ."

„Dort ist es !" rief Joseph mit Entsetzen und
ließ das Licht fallen.

Das zu Boden gefallene Licht war verloschen
und fast vollständige Dunkelheit herrschte in der Ka¬
pelle , ein Umstand , der wohl dazu geeignet war,
viele Menschen in dem düsteren Halbdunkel furchtsam
zu machen und die beiden Begleiter des Herrn von
Ravenstein waren auch schon dabei , blindlings aus
der Kapelle zu laufen.

„Hier bleiben !" befahl ihnen aber der Edel¬
mann mit Donnerstimme und fügte gleich hinzu:
„Ihr brecht Arme und Beine , wenn ihr in der Dun¬
kelheit über die Stufen stürzt . Ich habe ein Feuer¬
zeug bei mir und werde gleich das Licht wieder an¬
zünden , und dann werdet Ihr sehen , daß Ihr Euch
umsonst gefürchtet habt ."

Joseph und der Gärtner gehorchten instinktiv
dem Befehle ihres Herrn und dieser hatte nach dem
Verlauf von einer Minute das Licht wieder vom
Boden aufgehoben und aufs Neue angezündet . Er
übergab es dem Diener wieder mit den Worten :

„Schäme Dich , alter Joseph , über Deine Furcht.
Jetzt hälft Du das Licht ganz fest , sonst könnte ich
sehr zornig werden . Wo sahst Du doch zuletzt eine
verdächtige Gestalt ? "

„Dort bei dem Altäre !" erwiderte der ängst¬
lich aufatmende Joseph.

„Nun , so werden wir auch dort sorgfältig su¬
chen, " sagte entschlossen der Herr von Ravenstein.
„Leuchte ordentlich , Joseph und laß es Dir noch¬

mals gesagt sein , es mag geschehen , was da will.
Du darfst das Licht nicht wieder fallen lassen und
dann darf auch vor allen Dingen keiner von Euch
ausreißen . Wer dies trotzdem thnt , den entlasse ich
morgen , Feiglinge mag ich nicht in meinen
Diensten haben . Also mutig vorwärts und durch¬
späht alle Winkel . "

Die drei Männer bewegten sich, langsam über
manches Hindernis steigend , dem verfallenen Altäre
zu , wo der Diener Joseph Jemanden gesehen haben
wollte . Der Herr von Ravenstein hatte das Ge - ^
wehr schußfcrtig im Arme und hätte jeden Angreifer
sofort niedergeschossen. Dieser Umstand machte auch
seine Begleiter weniger furchtsam und sie durchsuch¬
ten eifrig jeden Winkel vor und an den Seiten des
Altares und hörten und sahen »ich!» Verdächtiges.
Als sie aber hinter den Altar kamen und eben nach
der anderen Seite umbiegen wollten , stand plötzlich
eine große Männcrgestalt vor ihnen , die so plötzlich,
vor ihren Augen aufgetaucht war , als wenn sie aus
der Erde gewachsen sei.

Das Antlitz des Mannes war ganz bleich und
wie Wachs geschnitten und von einem mäßig langen,
schwarzen Barte umrahmt . Seine dunkeln Augen
waren weit geöffnet und strahlten ein unnennbares
Weh,  welches die Seele des rätselhaften Mannes
bewegen mußte , zurück. Ein langer , schwarzer Man¬
tel hing über seine Schultern und das schwarzlockige
Haupthaar fiel auf die Falten des Mantels , das
Haupt des Mannes war indessen unbedeckt.
_ (Fortsetzung folgt ) ._

A ltertet.
— Weßhalb die Leute ins Bad gehen ? Der

Berliner Ulk beantwortet diese zeitgemäße Frage wie
folgt:

Um die Nerven neu zu stählen,
Um von Reisen zu erzählen,
Um die Berge zu besteigen,
Um sich vor der Welt zu zeigen,
Um am Strand sich zu ergehen,
Um 'mal früher aufzustehen,
Um den Hausarzt zu erproben,
Um die Tochter zu verloben,
Um sich gründlich abzukühlen,
Um den großen Herrn zu spielen,
Um Erholung zu gewinnen,
Um der Gattin zu entrinnen,
Um an Waldluft sich zu laben,
Um Veränderung zu haben,
Um am Krankenbett zu wachen,
Um die Mode mitzumachen.

— Das Rupfen der lebenden Gänse
zum Zweck der Federgewinnung ist nicht nur eine
arge Tierquälerei , sondern mit einem Schaden an
Geldeswert für den Eigentümer des gerupften Tie¬
res verbunden . Nach angestellten Versuchen steht
nämlich der Federgewinn durch das dreimalige Rupfen
der Gänse , der sich auf 50 —80  Gramm im Wert
von 40 — 50 Pfg . beläuft , nicht im Verhältnis zu
dem Verbrauch von Futter , um die abgerupften Fe¬
dern zu ersetzen. Jedes Loth Federn gleicht 1
Fleisch und Fett . Nicht gerupfte Gänse liefern be¬
deutend mehr Fleisch und Fett und ebenso viel.
Federn.

— Aus Erlangen  meldet man dem „ Fr . K ." : Ein
wahrscheinlich vom „ Kater " befallener Bauer kaufte sich heute
vormittag in einem hiesigen Laden einen Häring und trug
denselben ohne Umhüllung beim Kopf über die Straße , um
denselben in einer nahen Wirtschaft zu vertilgen . Zwei böse
Buben aber schossen von einem Hause aus mittels Zimmer¬
stutzens dem Träger gerade aus die Hand , so daß er den
Häring fallen ließ . Der Bauer blickte verwundert auf den
am Boden liegenden Fisch , trat ihm rasch entschlossen mehrmals
mit den Worten aus den Kops : „ Wart , Dir vertreib ' ich das
Beißen !" und trug dann den so gemaßregeltcn Meerbewohner
dem Ziele zu.

— Aus der Sommerfrische.  Sieh nur , Emma,
in wie auffallender Weise sich Fräulein von Schminkwitz , die
doch mindestens ihre 35 Lenze zählt , von dem jungen Lieute¬
nant die Kur schneiden läßt . — Sie braucht wahrscheinlich eine
Nachkur. _ _

Hin « känsebnnK des kantenden kukliknms vird
ssbr kantig bei zVarsn versnobt , velcbs dnrcd ibrs guten
Ligsnsebattsn eins Krosse Lsliebtbsit erlangten . 8o sind
seit einiger 2eit verscbiedsns killen ankgstanckt , vslcbs
ganr Lbnlicb äen allein eebten , bei Verdauungsstörungen
»o rvirkungsvollsn ^ xotbeker L . Brandt '» LclnvsiserxiUsn
verpackt sind unä durcb billigeren kreis null sonstige
Vorgaben Las kubliknm irrernleitsn sucben. Llan sei
disssrbalb beim Ankauf der ^.xotbsksr k . Lrandt 's Lcbrvsi-
aerxillen vorsicbtig und kontrolliere stets , ob das ktignstt
sin rvsissss Lreur in rotem Ornnd und den biamensrug L.
Brandt '» trägt.
Verantwortlicher Redakteur Steinw and ei  in Nazold . — Druck und

Berlar der G. W. Zaiser ' schen Buchhandlunz in Na>old.



E f f r i n g e n.
Oberamts Nagold.

Kerakkiildittinig mn
NttHiMunsrardrilk«.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt das

Rathaus zu verschindeln und ist diese
Arbeit zu . . . . 572 -/kL 5» L
veranschlagt . Lusttragende Submittenten
wollen ihre Offerte an den Unterzeich¬
neten , wo Ueberschlag und Bedingungen
eingesehen werden können , längstens bis

Samstag den 29 . d. Mts .,
nachm. 4 Uhr,

abgeben.
A. A.

Nagold , den 24 . Aug . 1885.
H . Schuster , Oberam tsbaumeister.

Nagold.

Haus-Verkauf.
Der Unterzeichnete ist wil¬

lens , sein im Jahre 1863 neu
verbautes Wohnhaus zu ver¬

kaufen oder zu verpachten . Dasselbe
enthält 2 heizbare und 2 uuheizbare
Zimmer , Küche, Bühneplatz ; Stallung,
Souterrain , Keller , Schweinestall und
Dunglege beim Haus.

Liebhaber hiezu wollen sich wenden au
C. Louis Kapp,  Tuchmacher.

Mötzinge  n.
4— 500 Liter guten

verkauft

Most
wer ? sagt

Alexander Gärtue r.
Nagold.

Einige tausend Ltr . gutes

Lagerbier
kann abgeben — wer ; sagt

die Redaktion.

Nagold.
Das Neueste in

fertigen

für bevorstehende Herbst - Saison ist
wieder eingetroffen bei

W . Hettle  r.

E b h a u s e n.
Ein grauer Spitzerhnnd ist mir

zugelauseu
und kann gegen Ersatz des
Futtergeldes und der Einrük-

kungsgebühr abgeholt werden bei
Georg H a ns er . Schuhmacher.

Nagold.
Es wurde in letzter Woche eine

bessere Frosche auf dem Schloßberg

gefunden.
Der rechtmäßige Eigentümer kann die¬
selbe innerhalb 8 Tagen bei Forstw.
Wieland in Nohrdors gegen Ersatz
der Koste n abholen. _

Nagold.
Zwei tüchtige

^ Sctmhmacber-
Kesellen

.finden dauernde Arbeit;
bei wem ? sagt

die Redaktion.

Geld- und Brics-Kouverte
in der

G . W . Zaiser ' schen Buchh.

Amtliche und ^ rivat -Aekanntmachungen.

W . DengLsr in KbHcrulen
empfiehlt in vorzüglicher Ausführung zu billigen Preisen:

Obstmahlmühlen
mit Sternwalze » n» d GisengesteU,
WM̂ sehr dauerhaft ! "HUK

Hbstpressen
in allen Größen,

einfache « »d mit Hebelnberfetznng,
mit Stet » oder Cifentifch;

Höstmühl'en L Hbstpressen
Wb ' fahrbar, -WA

beide auf ein und derselben Fahrvorrichtung.
«e « este Ksnstrnktio « ;
H *reßfpindeL 'n

zu älteren Pressen mit allem Zubehör.
Ferner

Futterschneidmaschmcn umübcitioffc»-
für Hand - und Göpelbetrieb mit Sicherheitsausrücker,

verschiedene Sorte » ,
Dreschmaschinen , Göpel , Rübenschneider , Wasser - L Güllen

pumpen , eiserne Seilrollen.
LaialoS « v̂eräea aut Vevluiixvn t'irmko «uKesauät.

Leim - öc Dünger -Fabrik Heilbronn
F . Sl. Wolff k Söhne

empfiehlt den Herren Landwirten auf Herbstlieferung in einzelnen Zentnern
oder Ladungen von 100 bis 200 Zentner , zu sehr billigen Preisen ihre rühm-
lichst bekannten , unter der Kontrole der Versuchsstationen Hobenhcim , Darm¬
stadt , Augsburg stehenden Dungmittel , als : Knochenmehl , Knochenmrhl-
Snperphosphat , Knochen-Superphosphat . Mineral -Snperphos-
phate , Chilisalpeter , schmefrlsanres Ammoniak , Kalisalze , sowie
Mischungen von Düngmittcl aller Art . Ferner au Futtermittel : Südameri¬
kanisches Fleisch Fnttermrhl , Kemmerich'  schcs Fabrikat, in Original-
Säcken von ca. 60 und 120 Pfund , sowie Fntterknocheumehl.

Preislisten und Gebrauchsanweisungen aus Verlangen gratis und franko.
Niederlagen : In Bondorf : Wwe . Grösinger,

„ Ebhausen: Christian Renz,
„ Efsringen: Georg Nikoiems, Bauer,
,. Jsclshausen: Hermann Scholder,
,. Wildbcrg : Louis Reichert , Konditor.

Ss v̂SUrtiss -ess St : si -ksmiiisI
»Ns nöbNigsn

IVI/ ^ QK ' S

Oopps 1 s ^ >( 6
llsbsesN vonesiltig ä LS 8f . pr. '/r *tt>Lseton
/ruslaigse U. bl s cr lr m UlM..

Die Königl . Belgische » Pvstdampfer der „ keä
Star fahren von Antwerpen jede » Sams¬
tag dlrert nach

NkVfüri L Wsächlüs.
Ausgezeichnete Dampfer mit vorzüglicher Einrichtung für Passagiere aller

Classen . Deutsche Bedienung und Arzt auf jedem Schiff . Passagepreise I . Cl.
vlL 260 — 380 nach Lage der Kajüte ; II . Cl . -,kL 220 ; III . Cl . 90.

Man wende sich an von ctor Looks L btlaroilzf in Antwerpen oder Q W.
iioeb in lloilbronn und Lobmilkt L viklmsnn in Siuttgsrt oder

_ an den Bezirks -Agenten Gustav Heller l » Uagold.

jeder Art , sowohl von Behörden , Kaufleuten , Industriellen
als Privaten , in sämmtl . existirende Zeitungen und Zeitschriften
der Welt , besorgen prompt und billigst zu Original -Zeitungs-

' kLL8tzN8ttzillL VoKlor ill 81 ll 11 Zür1,
Königsstraße 62.

Hcilbronn , Gmünd , Ulm , Reutlingen , Eßlingen rr.
IW " Bei größeren Aufträgen entsprechende

Rabatt -Bewilligung . " WA
Inseraten Kostenvoranschläge und Abfassung von Annoncen auf Wunsch

_gratis und franco ._ — —

Wechnungen
in Folio , Quart und Oktav fertigt in schöner Ausführung

die G . W . Aaiser ' sche Buchdruckerei.

Die

voa

m

Nagold.

Kalk-
Ausnahme,
Donnerstag den 27 . d. M.

Rauser 's Ziegelei.

Pie besten und beliebtesten
2iiM«rmiiii8-8priik>itz

und

Kranz-Aeden
beim Richten neuer Gebäude,

namentlich von
bürgerlichen Wohn - und Wirtschaftsge¬
bäuden , Kirchen , Türmen , Rathäusern,
Kasernen , Theatern , Gymnasialgebäuden,
Waisen - , Schul - und Pfarrhäusern,
Hospitälern , Diakonissen - und Armen¬
häusern , Proletariatsgebäuden , Fabrik¬
gebäuden , Speichern oder Magazinen,
Backhäusern , Brennereien , Brauereien,
Mühlen , Kur - und Badehäusern , Ge¬
sellschaftslokalen , Logenhäusern , Land-
und Gartenhäusern , hölzernen Brücken,

Schiffen u . s. w.
Sechste neu durchgesehene und

vermehrte Auslage.
Preis -4L 2.50.

Zu haben in der
G . W . Zaiser 'schen Buchh.

Payne 's Mustr.

.

für 1886
mit 3 Beilagen,

ferner einem
prachtvollen Oeldruckbild

,Mrrtterg1ü <A"
und dem

Mein -Uauorama;
1 Mtr. 50 Etm. lang, LI Cmt. breit.
Mit 44 Illustration«».
'Ureis nur 50 Ufg.

Vorrätig in der
M . Zaiser 'schen Buchh.

Ass inftrikMdt
bitten wir wiederholt
freundlichst , Inserate , die

in einer bestimmten Nummer Aufnahme
finden sollen , womöglich immer am
Tage vor dem Druck des Blattes
aufzugeben , also für das Dienstags-
blatt am Samstag oder Sonntag,
für das Donnerstagsbiatt am
Dienstag und für das Samsta - s-
blatt am Donnerstag . Erst am Druck¬
tage einlaufende Inserate können nur
dann berücksichtigt werden , wenn sie
von kleinem Umfange und bis mor¬
gens 8 Uhr der Druckerei aufgegeben
sind.

G . M . Zaiser 'sche Buchdr.

Frucht -Ureis - :
Alten steig , den 19. August 1885.

Alter Dinkel . . . 7 — 6 60 6 20
Neuer Dinkel . . . —- 8 80 -
Haber. 7 80 7 — 6 20
Weizen. 9 20 9 10 9 —
Roggen.
Welschkorn. . . .

- - 10 —-
8 — — —
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